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welchem fie ſich, der ruhigen und friedliebenden, aber auch feſten 
und ſelbſtbewußten Aeußerung des Minifterpräfldenten und Bundes⸗ 
kanzlers die von gleichem Geiſte erfüllte Kundgebung der Volks ⸗ 
vertretung hinzugeſellend, zu einem achtunggebietenden Akte des 
Nationalwillens verſchmilzt. Die Meinung derjenigen aber, welche 
die Aufregung in auswärtigen Staaten durch ſolche Sprache neu 
zu wecken befürchteten, ſcheint uns der wahren Sachlage gerade 
entgegengeſetzt zu fein. Je einiger und entſchloſſener uns das 
Ausland flieht, deſto weniger wird es uns beunruhigen; es if 
durchaus nothwendig, daß durch klare Ausſprüche der etwaigen 
irrigen Annahme Frankreichs vorgebeugt werde, als ob der Prä⸗ 
zedenzfall Luxemburgs weitere Opfer von deutſcher Seite in Aus⸗ 
ſicht tele. Der gegenwärtige Zeitpunkt, wo in Rom die Stunde 
der Entſcheldung naht, iſt aber ganz beſonders geeignet, um unfere 
Situation Frankreich gegenüber zu klären. 

— Die „Pr.⸗C.“ enthält folgende Mittheilung: Die Stadt 

Johann-Gevtgenſtadt im Königreſch Sachſen, im Erzgebirge, iſt am 
19. Auguſt durch eine verheerende Feuersbrunſt faſt ganz in Aſche 
gelegt und ihre Elnwohnerſchaft, deren Beſchäftigung bauptſächlich 
in Spigentlöppelet beſteht, dadurch in die drückendſte Noth verſetzt 
worden. Ueber 30 Perſonen ſind verunglückt und von den 3700 
Einwohnern der Stadt ſind mehr als 3000 obvachlos geworden. 
Zur durchgreifenden Linderung diefer Noth bedarf es um ſo ſchleu⸗ 
nigerer Hülfe, als im Gebirge ſchon mit dem Monat September 
die rauhe Jahrkszeit begonnen hat. Nicht nur die Aus dehnung 
des Unglücks, ſondern auch die Rückſicht auf die durch das neue 
Bundesverhältniß begründete Gemeinſamkeſt der Intereſſen der 
geſammten norddeutschen Bevölkerung fordern dringend dazu auf, 
den nothleldenden Einwohnern der abgebrannten Stadt thatkräftig 
belzuſtehen. Mit Ermächtigung Sr. Maj. des Königs, welcher an 
dem Unglüd, das die Stadt Johann-Georgenſtadt betroffen hat, 
lebhaften Antheil nimmt, hat der preußiſche Mintfter des Innern, 
Graf zu Eulenburg, ſämmtliche Oberpräſtdenten aufgefordert, dahin 
zu wirken, daß überall mit thunlichſter Beſchleunigung von den zu 
bilden Verelnen Sammlungen milder Belträge veranſtaltet werden, 
in den Amts- und Kreisblättern auf den Zweck und die Bedeutung 
diefee Sammlungen bingewleſen und den ſich bildenden Vereinen 
jede zur Förderung ihres Unternehmens gereichende Erleichterung 
und Beihülfe Seitens aller Behörden ſchnell und zwechmäßkoſter 
Weiſe zu Theil werden. — Es if dringend zu wünſchen und zu 
erwarten, daß das preußiſche Volk den nothleidenden deutſchen Brü- 
dern überall thatkräftig zu Hülfe komme. 
Nach eturm Reſtripte der Miniſter des Innern und des 
Krieges vom 25. v. Mis. iſt es gemäß Artikel 59 der Verfaſſung 
des norddeutſchen Bundes unbedenklich, die Auswanderungsgeſuche 
von Reſerviſten eben jo wie die von Landwehrmännern zu behan⸗ 
deln. Es bedarf daher, namentlich in Fällen der erſtgedachten Art, 
ferner nicht mehr einer Kommunikation mit der betreffenden Milt- 
tärbehörde wegen der Entlafjung aus dem Reſerveverhältniß, ſo⸗ 
fern die in Rede ſtehenden Mannſchaften nicht zum Dienſte einbe⸗ 
rufen ſind. Hlernach ſoll alſo vor Einreſchung der Anträge von 
Reſervlſten auf Entlaſſung aus dem preußſſchen Staatsverbande 
ſtets ermittelt werden, ob die Betreffenden zum Militärdlenſte ein- 
berufen ſind oder nicht. Ueber dieſe Ermittlung iſt an die betref⸗ 
fende Bezirks⸗Reglerung zu berichten. f 

— Im Dezember d. J. ſteht wieder eine allgemeine Volks⸗ 
zahlung bevor, wie fie am 3. Dezember 1864 vorgenommen wor⸗ 
den iſt. Für die diesjährige Volkszählung werden, wie den Regie 
rungen bereits eröffnet iſt, noch beſondere Anwelſungen des Mini- 
ſters des Innern ergehen, doch können die Reglerungen bereits die 
ihnen nöthig ſcheinenden Vorbereitungen treffen. 

— Gegenwärtig liegt der „Voſſ. Ztg.“ zufolge der Retlerung 
ein neues Marineprojelt zu Prüfung reſp. Annahme vor. Der 
Erfinder iſt der amerlkaniſche Kapitän C. W. Peterſen, ein Ein⸗ 
geborener der norddeutſchen Stadt Hadersleben, aber ſelt 9 Jahren 
Bürger der Vereinigten Staaten. Die Idee jeines Panzerſchiff⸗ 
Modells, denn um eln ſolches handelt es ſich, if völlig neu 
und ſehr eigenthümlich; das Fahrzeug ſoll nämlich zwei mit ihren 
Rändern auf einander gelegten Tellern gleichen, wird nur mit 
Hülfe von Dampfkraft bewegt, leidet unter dem Seegange gar 
nicht und kann wegen ſeines geringen Tiefganges auch in den 
flachſten Hafen einlaufen und dort Schaden thun; gegen Enterung 
und Stöße feindlicher Widderſchiffe iſt es durch feine Geſtalt völ⸗ 
lig geſchützt, ebenſo gegen Geſchoſſe, welche immer von feiner Wöl- 
bung abglelten wüſſen. Die Geſchoſſe der zu dieſem klappmuſchel⸗ 
förmigen Panzerſchiff gehörigen Geſchütze haben eine von den bis⸗ 
her bekannten abweichende Geſtalt. Der Erfinder hat ſich noch 
nicht an eine fremde Regierung gewandt, weil er feinem Bater- 
erh en — Nachdenkens zuwenden möchte, er hat übri⸗ 
8 a ſchon mehrfa ente fü . 
iin: @ebletecerhalten, hrfach Patente für Erfindungen auf ma 

— In Betreff der Stellung, welche die ſich zu der joclal- 
demokratiſchen Partei rechnenden Abgeordneten zu den einzelnen 
Fraktionen einehmen werden, hören wir, daß der Abg. Schreck 
ſich der Fraktion der deutſchen Fortſchrittspartel angeſchloſſen hat. 
Dagegen werden ſich die Abgg. Liebknecht, Bebel, Schraps, Dr. 
Reinke und Dr. Goltz weder dieſer noch einer anderen Fraktion 
anſchließen, vielmehr unter ſich eine, wenn auch kleine jo doch in 
ſich abgeſchloſſene Fraktion bilden, zu der jedoch die Abgeordneten 
Dr. v. Schweitzer und Förſterling nicht zu rechnen ſind, welche 
gleichfalls außerhalb der Fraktlonen, jedoch jeder für ſich ſtehen. 

— Heute Abend haben ſämmtliche Fraktlonen des Reichs tages 
Beſprechungen über das Budget. 

— Die Fraktionen der freikonſervativen Vereinigung und des 
Centrums beriethen heute Nachmittag nach Schluß der Plenarfigung 
und faßten, wie wir hören, den Beſchluß; ohne eine Verſchmelzung 


der beiden Fraktionen in allen hervorragenden Fragen gewelnſam 
zu berathen und nach den gefaßten Beſchlüſſen bei den Plenar- 
beſchlüſſen zu ſtimmen, um dadurch bei der Abſtimmung ein fühl⸗ 
bares Gewicht hervorzubringen. i i e 

— Die Fraktion der National-Riberalen beabſichtigt für bie 
Vorberathung des Budgets im Plenum des Reichstages folgende 
Anträge zu ſtellen: 

Der Reichstag wolle beſchließen zu erklären: 1) der Haus⸗ 
haltsttat iſt regelmäßig ſpäteſtens 6 Monat vor Beginn des Etats 
jahres dem Reichstage zur Beſchlußfaſſung vorzulegen, um die recht ⸗ 
zeitige Feſtſtellung des Bundes haus haltsgeſetzes zu ermöglichen und 
den einzelnen Staaten die nöthige Zeit zur Berathung ihres Bud⸗ 
gets zu gewähren. 2) Im Laufe des Jahres und zwar nach dem 
Etats jahre, in welchem fie erfolgt ſind, müſſen Etats⸗Ueberſchrel⸗ 
tungen und außeretatsmäßige Ausgaben mit einer Zuſammenſtellung 
der wirklichen Einnahmen und Ausgaben dem Reichstage zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung vorgelegt werden. 3) Die Einnahme- und Ausgabe ⸗ 
Reſte eines jeden Etatsjahres müſſen auf Grund des Art. 70 der 
Verfaſſung in dem erſten auf den Kaſſenabſchluß für daſſelbe fol- 
genden Etat als Einnahme und Ausgabe vorgetragen werden. 
Ohne vortzängige Bewilligung des Reichstages durch das Bundee⸗ 
haus haltsgeſeß oder durch ein beſonderes Kredit⸗Geſetz darf dle 
Errichtung neuer Behörden oder Beamtenſtellen ſowie auch die Er⸗ 
höhung von Beamten-Gehältern nicht erfolgen. — Als Antragſteller 
fungtren die Abgg. v. Jotckenbeck, v. Hennig, Dr. Stephani und 
Tweſten. Ks 

— Wir theilten bereits mit, daß Seitens der Fraktion der 
Natlonalliberalen in Betreff mehrerer Punkte des Staats haushalts⸗ 
etats von der Bundesregierung um Aufſchluß und ſpezlellere Er⸗ 
klärung gebeten worden. Hierauf find Seitens des Bundeskanzler⸗ 
amts folgende Erklärungen gegeben worden: 1) Liege es in der 
Abſicht der Bundesregierung, einen Rechnungshof zu errichten und 
jet vie Vorlage eines desfallſigen Geſetzes für das Jahr 1868 in 
Ausſicht genommen, da die Reviſton der Rechnungen hauptſächlich 
doch erſt mit dem Jahre 1869 beginnen könne. 2) Die Bundes- 
regierung erkenne an, daß es geboten ſei, einen beſtimmten Termin 
für die Berufung des Reichstages feſtzuſetzen, damit es ermöglicht 
werde, daß ſowohl der Reichstag als auch dle Landtage der Einzel⸗ 
ſtaaten die Etatsgeſetze rechtzeitig berathen und beſchließen können. 
Bei Feſtſetzung dieſes Termins für die Zuſammenberufung des 
Reichstages werde man einen anderen Termin als den gegenwürtig 
angeſetzten in Ausſicht nehmen. 3) Sollte es ſich bei der Berathung 
des Etats als wünſchenswerth herausſtellen, jo werde die Bundes⸗ 
regierung für das Jahr 1868 ſowohl die Titel des Hauptetats, 
als auch diejenigen des Spezialetats bezüglich der Rechnungslegung 
und der verfaſſungsgemäßen Entlaftung als maßgebend erachten. 
4) Erklärt ſich die Bundesregierung bereit, eine nähere ſchriftliche 
Motivirung einzelner Poſitlonen der Etats für die Poſt⸗ und 
Telegraphen⸗Verwaltung, ſowelt es eben unter den gegenwärtigen 
Verhältniſſen moglich iſt, zu geben. In gleicher Weiſe ſolle auch 
eine Erläuterung über den Dispoſitlonsfonds zur Errichtung neuer 
Konſulate und der Marine erfolgen. 

— Aus der geſtrigen (8.) Plenarſitzung des Reichstages des 
norddeutſchen Bundes thellen wir, im Anſchluß an den Bericht im 
Morgenblatt, den weiteren Verlauf der Verhandlungen mit: Na⸗ 
mens der dritten Abtheilung berichtet ein auf der Journaliſten⸗ 
teibüne unbekannter Abgeordneter. Auf feinen Antrag wird die 
Wahl des Abg. Graf Baudiſſin für gültig erklärt. In Betreff 
der Wahl des Abg. Krieger (Poſen) ſind mehrere Proteſte einge- 
gangen, welche Wahl⸗Unretzelmäßigketten mannigfacher Art auffüh- 
ren. Da jedoch ſelbſt nach Abrechnung der betreffenden Stimmen, 
noch eine Majorität von 10 Stimmen dem Abg. Krieger verblei⸗ 
ben würde, ſo beantragt die Abtheilung, die Wahl deſſelben für 
gültig zu erklären. Ueber dieſen Antrag entſpinnt ſich eine De⸗ 
batte. Bei derſelben beantragt ein Mitglied der Linken die Bean⸗ 
ſtandung der Wahl, für welchen Antrag auch der Abg. Kantak 
ſpricht. Derſelbe ſucht durch Zahlen zu beweiſen, daß die in den 
Proteſten angeführten Unregelmäßigkeiten wohl auf das Reſultat 
der Wahl Einfluß gehabt. Gegen dieſe Ausführungen wendet ſich 
det Abg. Tweſten, beſtreitet die Richtigkelt der Berechnungen und 
vertheidigt den Antrag der Abtheilung. — Abg. Kantak replisirt, 
daß es ihm vor Allem darauf ankomme, die in den Proteſten an- 
geführten Unregelmäßigkeiten zu unterſuchen, um ihre Wahrheit 
oder Unwahrheit zu konſtatiren. Durch die Beanſtandung der 
Wahl werde die Thätigkeit des Abg. Krieger nicht inhibirt und 
deshalb glaube er wohl, daß das Haus dem von ihm unterstützten 
Antrage ſchon zuſtimmen könne. (Der Bundes-Kommiſſar Senator 
Dr. Kirchenpaur iſt in das Haus getreten.) Nachdem noch die 
Abgg. Ausfeld und Kantak für die Beanſtandung, der Abg. Las- 
ter und der Referent Abg. Stavenhagen (Randow) für die Gül⸗ 
tigfeitserflärung der Wahl geſprochen, wird die letztere vom Haufe 
ausgeſprochen. — Abg. v. Schwendler referirt für die vierte Ab⸗ 
thellung über die Wahlen der Abgg. Ausjeld und v. Bethmann⸗ 
Hollweg, v. Moltke, Dr. Reinke, zur Mühlen und Graf Schwerin. 

(Graf Bismarck iſt in das Haus getreten.) Sie werden für gül⸗ 
tig erklärt. Abg. Aßmann berichtet für die 5. Abtbellung über 
die Wahlen der Abgg. v. Unruh (Magdeburg), Dr. v. Niegolewekl, 
Graf zu Eulenburg und v. Brauchitſch (Elbing). Die Wahlen 
werden für gültig erklärt. — Abg. Dr. Friedenthal berichtet als 
Spezialreferent über die Wahl des Abg. v. Einſtedel. Es lagen 
zwar Protefte vor, die Abtheilung beantragt jedoch die Gültigkelt 
der Wahl; das Haus tritt dem Antrage bel. — Für die 6. Ab- 
theilung beantragt der Abg. v. Schöning dle Gültigkeit der Wah⸗ 
len der Abgg. Frhr. v. d. Hepdt, v. Schwendler, Irles und Dr. 
Aegidi, das Haus tritt dem Antrage bel. Für die 7. Abtheilung 
berichtet der Abg. v. Seydewitz (Bitterfeld) und beantragt die Gül⸗ 
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i Berlin, 25. September. Unvorſichig wärt derjenige, 
fo verkündigt der Präſtdent des franzöſiſchen geſetzgebenden Körpers 
Schneider, welcher es wagen jollte, nicht Frankreichs Sicherhelt, 
ſondern auch nur dle berechtigten Empfindlichkeiten feiner nationa- 
Ten Ehre anzutaſten. — Gleichen Ausspruch mit gleichem Recht 
kann man wobl im Namen jeder ihrer Unabhängigkeit und Macht 
fi bewußten Natlon thun! „berechtigt, find, jedenfalls dir jenigen 
Empfiadlichkelten einer Nation, welche ih gegen die Beeinträchtl⸗ 
gung der nationalen Selbſtſtändigkelt richten, und wenn die Un⸗ 
vorſichtigkelt einer Einmiſchung in fremde Angelegenheiten von 
Frankreich Deutſchland gegenüber ebenſo klug vermieden wird, wie 
man es dort umgekehrt erwartet, ſo iſt auf dleſer Baſis gegen⸗ 
ſeltger Schonung der berechtigten Empfindlichteiten jeder Nation 
ble ſicherſte Ausſicht auf einen dauernden Frieden gegeben. Nur 
die volle Neciproeltät muß dabel als ſelbſtverſtändlich vorausgeſetzt 
werden. — Anknüpfend an das Rundſchreiben des Grafen Bis- 
marck geſteht auch das engliſche Blatt „Star“ zu, daß Preußen bei 
der Sache vollkommen im Recht ſel. Der Zorn, den das preu⸗ 
sische Cirkalar in Frankreich geweckt habe, jet jedenfalls unver⸗ 
künftig. Zum Schuße, nicht zum Truße ſcheine dle in einem alten 
Motto verkörperte Interpretation der preußlſchen Depeſche zu fein 
und es ſel Nichts darin enthalten, was richtig aufgefaßt, die be⸗ 
rechte Empfindlichtelt der franzöſſchen Nation verletzen könnte. 
Jeder billige Engländer, jagt der „Star“, müſſe zugeſtehen, daß 
die Haftung des Grafen Bismarck in dieſer Angelegenheit” eine 
männliche, würdige und einem Staatsmann geztemende ſel. In 
der offenen Festigkeit des Schreibens liege Viel, was ein Engländer 
bewundern ſollte. — In einem früheren Bericht habe ich von der 
Eintheilung der Provinz Schleswig⸗Holſtein in zwei Reglerungsbe 
Urke und 19 Kreiſe geſprochen, 8 in Schleswig, 11 in Holſtein. 
Aus ven Mlithellungen der heutigen „Prov.⸗Kort.“ über dle Ver⸗ 
waltungs⸗Organiſatlon Schleswig-Holſteine iſt eine Einthellung in 
iwanzig Kreife zu entnehmen und der Reglerungsbezirke iſt über- 
baupt darin keine Erwähnung aachen Die Bildung geſonderter 
Reglerungsbezirke für Holftein und Schleswig iſt jedoch nicht als 
definitiv aufgegeben zu betrachten, ſondern nur weiterer Erwägung 
vorbehalten worden, well von den Vertrauens männern Bedenken 
dagegen erhoben worden ſind. Man hat darin eine Beeinträchti⸗ 
gung der up ewig ungedeelten“ Verbindung gefunden, wohl nur, weil 
di Toellung in Regierungsbezirke zufällig oder aus äußeren Gründen 
le alle Gebietölinie zwiſchen Schleswig und Holſtein festgehalten 
e wesentliche Verbindung du einer Prosing tft ia fe“ 
behalten oder vielmehr viel enger bergeftellt worden mit gleichen 
Mechren und wftchrem unv riungrtitichrr Srtzantſatton ate Provinz. 
Zu den früher angenommenen neunzehn Kreiſen iſt ferner als 
zwanzigſter der Kreis Eyderſtedt auf Wunſch der Vertrauensmänner 
hinzugekommen. — Eine Zustimmung des Königs George von Han- 
nover zu den preußiſchen Vorſchlägen über dit Bermögensregulirung 
iſt auch bie beute nicht eingetroffen und es wird, wie ich geftern 
meldete und die „Provinzial⸗Correſpondenz“ heute beſtätigt, durch 
Königliche Verordnung unter vollſter perſönlicher Rückſichtnahme 
die Angelegenheit definition geordnet. — In der geſtern ſtattge hab ; 
ten Konferenz des Miniſters des Innern mit den Vertrauensmännern 
von Naſſau iſt die Aufgabe erledigt worden, da durch vorher ge⸗ 
gangene vertrauliche Mitthellungen an die Deputirten die Infor- 
mation derſelben und ihr Gutachten weitere Erörterungen, nicht 
bedingte. — Aue Wiesbaden iſt der Oberreglerungstath Wohlers 
behufs Einholung näherer Inſtruktionen hier eingetroffen. — Von 
einigen Seiten iſt in Bezug auf die früheren Dementis offistöjer 
Organe, die nachher doch erfolgte Auflöſung des Abgeordnetenhauſes 
de ein Widerſpruch aufgefaßt worden. Mehrere Thalſachen, 1. B. 
die frühere Anordnung von Ergänzungswahlen zum Abgeordneten⸗ 
auſe, der in einer Cirkularverfügung an die Behörden der neuen 
Landestheile enthaltene Hinweis auf die für den „Reſt der Leglelatur⸗ 
perlode“ vorzunehmenden Wahlen u. a. m., beweſſen ſchon, daß 
die Entſcheldung für Auflöſung erſt in Folge neuer Erwägungen 
eingetreten if. Meinerſelts iſt das Gerücht der Auflöſung über- 
Haupt nicht dementirt worden. — Von den Gegnern einer Adreſſe 
im Reichstage iſt auch geltend gemacht worden, daß der Inhalt der 
Eröffnungsrede zu elner Beantwortung durch die Adreſſe wenig 
Veranlaſſung gebe. Diejer Einwand beruht auf einer irrthümlichen 
oder einſeltigen Auffaſſung des Weſens einer Adreſſe. Es gilt 
bekanntlich als ein weſentliches Recht konſtitutloneller Verfaſſung 
auch der Erlaß von Abdreſſen oder ſchriftlichen Kundgebungen par- 
lamentariſcher Körper an den Souverän, aber nirgends iſt dieſes 
Recht auf den Fall der Beantwortung einer Thronrede auschließlich 
beſchränkt worden. 
24 „ 26. September. Se. Mai. der König nahm am 
5 8 in Baden-Baden die Vorträge des Ctvllkabinets, 
. es Hofratbe Bord entgegen und empfing alsdann den 
der Abreſe nach m Ailitärtobinet v. Atte pl, welcher ſich vor 
Schleowig-Holſtein aden-Baden. in dlenſtlichen Angelegenheiten in 
0 aufgehalten hat. Später hatte noch der Wirkl. 
eheime Legationsrath Abeken Wort W des in den letzten 
ingetretenen Regen or rag. egen [3 n de 
Tagen ein Wetters mußten alle Ausflüge unterblei- 
ben. Während der Anweſenbelt des Kö 
nige auf der Intel Mainau 
wird die Verbindung mit Berlin ebenfalls durch Feldjäger oder 
Kabinetebrlefträger unterhalten, und zwar durch den Ellzug, welcher 
Abends 7 Uhr auf der Anhalter Bahn von hier abgelaſſen 
1 1 
wird. Mit den Bahnzügen um 7%½ Uhr Morgens und 8 Uhr 
Abends erfolgt die Abſendung von Drpeſchen mittelſt Pofpadets 
nut auf ſpezlelles Verlangen der betreffenden Behörden. 
— Die „B. B.-.“ ſchrelbt: Die am Dienſtag vom Relchs⸗ 
tage angenommene Adreſſe an den König iſt die würdige Ergän⸗ 
zung des Rundſchreibens des Grafen Bismarck vom 7. d. M., mit 


tages, betreffend die 


Da wir bereits eine Fraktionsſitzung beſchloſſen haben, ſo muß ich 


gkeit der Wahlen der Abgg. Dr. v. Bunſen, v. Puttkamer (Sorau), 
v. Arnim-Heinrichsdorf, v. Haake, Conrad und Dr. Blum (Sachſen). 
Das Haus iſt damit einverſtanden. ; 

Präſident: Hiermit iſt bie Tagesordnung erſchöpft. Eine 
Anzahl von den Fragen Behufs der Vorberathung des Budgets 


und der Aus kunftsertheilung Seitens des Herrn Bundeskanzlers iſt 


bereits beantwortet. Ich frage, ob das Haus wünſcht, daß die 
Verträge mit den Einzelſtaaten, betreffend den Nominalbetrag von 
225 Thlr. pro Kopf, die Verträge mit dem Großherzog von Sachſen, 


mit Lübeck, Coburg⸗Gotba ꝛc. gedruckt werden ſollen? (Der Abg. 


Dr. Becker ſpricht den Wunſch aus.) Ich werde die Fragen und 


Antworten in dem Zimmer Nr. 8 zur Einſicht auslegen. In Be- 
treff der Tages⸗Ordnung für Freitag bin ich der Anſicht, daß ich 
Heute noch keine Vorſchläge zu machen brauche, bin aber dazu be- 
reit, ſofern es gewünſcht wird. (Abgeord. Graf Kleiſt ſpricht den 
Wunſch aus.) Dann ſchlage ich vor, bei der Spezial⸗Debatte die 
Reihenfolge der Vorlage einzuhalten, mit den Ausgaben anzufan⸗ 
gen, mit den Einnahmen fortzugehen und mit der Feſtſtellung des 
Etate die Löſung zu ſchließen. — Abg. v. Hennig: Ih möchte 
bitten, daß der Militär⸗Etat, der ſchon deshalb eine geſonderte 
Behandlung erfordert, weil er anders vorgelegt iſt, als das übrige 
Budget, zuletzt zur Debatte und daß der Marine Etat vor dem 
Militär-Etat, alſo zuletzt unter der eigentlichen Budget⸗Berathung, 
zur Berathung geſtellt wird. Auf Erfordern bin ich bereit, Gründe 
dafür anzugeben. — Präſident: Ich ſchlage vor, von der wei⸗ 
tern Erörterung hierüber abzuſtehen. Ueber das Geſetz, betreffend 
das Paßweſen, wozu mir von den Abgg. Dr. Schwarze und Dr. 
Friedenthal ein Antrag auf Genehmigung und mündliche Bericht⸗ 
erſtattung eingereicht iſt, und über das Geſetz, betreffend die Er⸗ 
hebung der Abgaben von Salz können wir nach der Geſchäftsord⸗ 
nung erſt am Montag berathen. Wenn kein Mitglied Widerſpruch 
erhebt, kann das Haus von dieſer Friſt Dispenſtrung erthellen. 
Wir könnten dann für die Berathung dieſer beiden Geſetze auf 
morgen eine Sitzung anberaumen. — Abg. Wiggers (Berlin): 


morgen widerſprechen. — Präſi⸗ 
Sitzung auf Freitag 10 Uhr an 
und ſetzt auf die Tagesordnung: Vorberathung im Plenum über 
den Haus baltsetat, allgemeine Debatte. Schluß der Sitzung 4 Uhr. 
© Aus Poſen, 24. September. Das Vereinsweſen ge⸗ 
winnt ſeit einiger Zeit hier immer mehr an Ausdehnung. Außer den 
drei Geſangvereinen, dem Turner, Schützen, Rettungsverein und 
zwei Handwerkervereinen hat ſich nun auch ein Landwehrverein ge⸗ 
bildet, der bereits nahe an 1000 Mitglieder zählt. Jeder, der 
Militär geweſen und unbeſcholten it, kann beitreten; die Beiträge 
find niedrig normirt, monatlich 2½ Sgr., — damit auch den 
Aermern die Abgabe nicht drückend ſei. Der Zweck dieſes Vereins 
beſteht darin, neben dem Wachhalten des palriotiſchen Gemeinſinns 
und kameradſchaftlichen Geiſtes unter den Wehrleuten eine an⸗ 
ſtändige und belehrende Geſelligkeit zu fördern, hauptſächlich aber 
den ärmeren Kameraden ein anſtändiges Begräbniß zu bereſten 
durch Hergabe der Koſten aus der Vereins kaſſe und Begleitung der 
Leiche, jo wie auch möͤglichſt 2 e zu unterſtützen. 
dem eſte Vereins — erſt einige Monate — 
= ee A e Molen be Bun mit 
je 25— 30 Thalern und unter zahlreicher Bekheiligung der Mit⸗ 
glieder beerdigt und deren Familien auch mit Unterſtützung bedacht 
worden. | ö 
Hannover, 25. September. Der Oberpräfldent Graf von 
Stolberg⸗Wernigerode hat dem Provinzlallandtage die Zuſicherung 
gegeben, dem Könige den geſtrigen Beſchluß des Provinzlalland⸗ 
Umwandlung des Domenialfonds zu einem 
zur Genehmigung unverzüglich an⸗ 


ſchon deshalb der Berathung für 
dent beraumt hierauf die nächſte 


hannöverſchen Provinzlalfonds, 

empfehlen zu wollen. 1 N 
Karlsruhe, 25. September, Nachmittags. Auf der Jnſel 

Mainan, wo wie bekannt der König von Preußen am 27. d. und 

die Königin morgen zum Beſuch der Großherzoglichen Familie ein- 

treffen, werden auch demnächſt der Kronprinz und die Frau Kron⸗ 

prinzeſſin von Preußen erwartet. 

Ausland. 

Paris, 24. September. Die Meldung des heutigen Abend⸗ 
Moniteurs, daß Garibaldi verhaftet worden iſt, hat in Paris großes 
Aufſehen erregt, da man nicht geglaubt hatte, daß Rattazzl ſo 
energiſch auftreten würde. — Wie man erfährt, werden die fran⸗ 
zöſiſchen Rüſtungen mit erneuertem Eifer betrieben. Die Zuaven 
der Kaiſerlichen Garde find: jetzt mit amerikaniſchen Gewehren 
(Syſtem Peabody) bewaffnet worden, weil dieſelben beſſer ſein 
ſollen, als die Chaſſepots. In Douai befinden ſich zwanzig Genie⸗ 
Offisiere, um die dortigen Feſtungswerke aufzunehmen, welche ver⸗ 
ſtärkt werden ſollen, und die Zahl der Arbeiter in den verſchiede⸗ 
nen Arſenalen und militäriſchen Werkſtätten Frankreichs iſt ſeit 
einigen Tagen wiederum vermehrt worden. 

Florenz, 25. September. Geſtern haben hier einige Auf⸗ 
läufe und Demonſtratlonen gegen die Verhaftung Garibaldi's ſtatt⸗ 
gefunden, wobei es zu Ruheſtörungen gekommen iſt. Zahlreiche 
Patrouillen durchziehen die Stadt und find mehrfach Verhaftungen 
vorgenommen worden. 

r ¶ ,.. ü 
Pommern. 

Stettin, 26. September. Geſtern Nachmittag ereignete 
ſich Hier ein höchſt eigenthümlicher Fall. Elnem Polizeibeamten 
würde am Bohlwerk von einem Manne, der ſpäter als der Biltun- 
llenbändler Glaſow ermittelt iſt, der Arbeiter Krekow aus Alt⸗ 
Linden als eine, eines verübten Mordes verdächtige Perſon be⸗ 
zeichnet und derſelbe deshalb durch den Beamten zur Centralwache 
abgeführt. Wie dle angeſtellten Recherchen ergeben haben, war jener 
Verdacht indeſſen vollſtaͤndig unbegründet und glaubt Krekow, daß 
Glaſow, mit dem er in Feindſchaft lebt, nur aus dieſem Grunde 
vie Verdächtigung gegen ihn vorgebracht hat. Allerdings wurde 
jener Anzeige durch verſchledene Umſtände der Schein der Wahr- 
belt verliehen. Krekow bat nach feiner Angabe nämlich am 17. 
d. M. in der Nähe des Dorfes Rosengarten auf dem Felde unter 
einem Baum geſchlafen; als er erwachte, entdeckte er, daß ibm 20 
Thlr., ſeine Reſſelegitimatlon, 1 Stock, Tuch 16. geſlohlen waren, 
indeſſen machte er von dieſem Diebſtahle keine weitere Anzeige. 
Zwei Tage ſpäter wurde an der Stelle, wo Krekow geſchlafen 
datte, feine Reifelegitimation, die geſtohlene Pelzmütze, fein mit 
Blut ſtark getränktes Taſchentuch und der ebenfalls mit Blut be⸗ 


leckte Stock gefunden und nichts war natürlicher, als die An⸗ 
nahme, daß dort von K. ein Mord verübt ſei, bei dem er jene 
Gegenſtände im Stich gelaſſen, oder aber, daß auch gegen ihn ein 
Mord verübt, umſomehr, als ſich am Erdboden große Blutlachen 
vorfanden, K. auch ſeit mehren Tagen ſchon von Hauſe abweſend 
reſp. nach jenem Vorfall nicht dorthin zurückgekehrt war. Es wird 
nun, da K. lebend und geſund exlſtirt, der gegen ihn erhobene 
Verdacht ſich auch als unbegründet erwleſen, angenommen, daß 
mindeſtens zwei Perſonen den Krekow während des Schlafes be⸗ 
raubt, dieſe bei der Thellung der Beute aber in Streit gerathen 
find und ſich gegenſeitig gemißhandelt haben, wovon die Blut- 
ſpuren herrühren. 


— Geſtern Abend wurde der 1 Jährige taubſtumme Knabe 


Quandt in der Oderthorſtraße in der Nähe der Elſenbahn über⸗ 
gefahren und im Geſicht, ſowie an der linken Hüfte ziemlich, er⸗ 
heblich verletzt. 9 


— In der vorletzten Nacht ſind aus dem im Feſtungs hafen 


liegenden. Handbagger, aus verſchloſſenem Behäͤltniß durch Zerſpren⸗ 


gen des Vorlegeſchloſſes, ein 80“ langes, 1 ½¼“ ſtarkes Tau, ein 


vierarmiger Anker und ein Leinewandskittel, welche Gegenſtände der 


Königlichen Fortififation gehörten, geſtohlen. 

„— Der Spelſewirthin Reinke iſt geſtern Abend aus ihrem 
een Nr. 11 belegenen Lokal ihr türklſches Shawltuch, 15 
Thlr. werth, muthmaßlich von einem zu jener Zeit im Haufe ge- 
ſehenen unbekannten Manne entwendet worden. 

— Vor einigen Tagen verließ die Arbeiterfrau Stange in 
Gemeinſchaft mit dem bei ihr logirenden 13jährlgen Burſchen Ernſt 
ihre zu Neu-Torney belegene Wohnung. Als ſie ſpät Nachmittags 
allein dorthin zurückkehrte, fand ſie die Stubenthüre gewaltſam ge- 
offnet, in der Wohnung auch einen Koffer erbrochen, aus dem eine 
Menge der verſchledenſten Gegenſtände fehlten. Wie ermittelt, Hat 
der Junge den Dlebſtahl verübt, er will bie geſtohlenen Sachen 
unter einer Heumlete verſteckt haben, von wo fie ihm angeblich 
wieder geſtohlen ſind. Nur zwel Geſangbücher find, bei ihm ge⸗ 
funden und der Beſtohlenen zurückgegeben. 

— Am 10. k. Mis. findet die Eröffnuag des in Dramburg 
neu errichteten, Progymnaſiums ſtatt. 

— Für die berittenen Mannſchaften und Fahrer der Fußar⸗ 
tillerie iſt eine durchgehende Bewaffnung mit Piſtolen angeordnet. 
Ebenſo ſollen die Bedienungsmannſchaften für den Feldgebrauch 
mit Baponnetkarabinern ausgerüstet werden. 

— Auf Antrag des General⸗Stabs⸗Arztes der Armee iR vom 
Militär-Oekonomte-Departement des Königlichen Krlegsminſſteriums 
die Beſchaffung von Mikroskopen für die größeren Garnijon-Lazarethe 
genehmigt worden, da das Mikroskop zur Erkenntniß reſp. bei Be⸗ 
bandlung einer Reihe wichtiger Kranlhelten ein unentbehrliches 
wiſſenſchaftliches Hülfsmittel geworden iſt, deſſen moͤglichſt umfang- 
reiche Verwendung und Benutzung im Intereſſe der kranken Sol⸗ 
daten, wie der Wiſſenſchaft, dringend wünſchenewerth erſcheint. 

— Aus Penkun wird der „Od.⸗Z.“ berichtet, daß der Schei⸗ 
benzeiger, deſſen Verwundung gemeldet wurde, nicht durch die Un⸗ 
vorſichtigkeit des Schützen, ſondern durch ſeine eigene von dem Un- 
fall betroffen iſt, von dem er übrigens ſo weit hergeſtellt, daß er 


wieder auf die Straße 1 — 1 
e F fand vie 
Einführung des zum Bürgermeſſter unſerer Stadt gewählten Herrn 
Kondukteurs Carl ſtatt. Die Solennität, mit welcher dleſer Akt 
von Seiten der Stadtverordneten eingeleitet wurde, kann als der 
Ausdruck des Vertrauens gelten, welches man Herrn Carls, der 
hier berelts vor zwölf Jahren, bei eingetretener Vakanz, interi⸗ 
miſtiſch an der Spitze der ſtädtiſchen Verwaltung ſtand, ſeit jener 
Zeit bewahrt hat. 

Verwaltungsbericht Stettins. 

(Jortſetzung.) 

Verwaltung der Militär - Angelegenheiten. 
Für die Unterbringung der Mannſchaften und Pferde bis zur Mobil- 
machung des Jahres 1866 wurden vom Staate an Königlichem 
Servis gezahlt 8652 Thlr. 21 Sgr. 9 Pf. und von den Haus ⸗ 
beſitzern zugeſchoſſen 15,627 Thlr. 6 Sgr. Aufgebracht wurde 
dieſe Summe pro 1866 1) durch den Beſtand des Vorjahres von 
3254 Thlr. 11 Sgr. 9 Pf., 2) durch die Beiträge der Haus- 
befiger mit 13,138 Thlr. 10 Sgr. 8 Pf., find 16,392 Thlr. 22 
Sgr. 5 Pf. und erglebt der Ueberſchuß von 765 Thlr. 16 Sgr. 
5 Pf. den pro 1867 zu übertragenden Beſtand. In der Zeit vom 
14. Mai bis Ende September v. J. lag die Hergabe von Natural- 
quartieren den kommunalſteuerpflichtigen Einwohnern ob; durch Ver⸗ 
mittelung der Servis- und Einquartierungs-Deputation hat indeſſen 
eine Ausmiethung ſtattgefunden und traf auf die Portion der Kom⸗ 
munalſteuer (von 8 Thlr.) ein Beitrag zu den Ausmicthungskoſten 
von 6 Thlr. 20 Sgr. Eingekommen ſind an Ausemiethungsbei⸗ 
trägen nach Ad zug der Erhebungekoſten 29,724 Thlr. 3 Sgr.; an 
Königlichem Servis für Mannſchaften hat der Milttärſiskus gezahlt 
10,839 Tylr. 22 Sgr. 9 Pf. Eingenommen ſind alſo zur Ber 
Rreitung der Ausmiethung und der Elnquartterungslaſt 40,563 
Thlr. 25 Sgr. 9 Pf. Bezahlt hat die Deputation beziehungswelſe 
ſtehen zum Ausgabe- Soll 41,471 Lölr. 21 Ser. 10 Pf. 

Verwaltung des Armenweſens. 1. Die Armen⸗ 
Kaſſen⸗Rechnung ſchließt ab: in Einnahme 94,653 Thlr. 11 Sgr. 
10 Pf., in Ausgabe 94,310 Thlr. 17 Sgr. 4 Pf., alſo mit einem 
Beſtande von 342 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. Setzt man die Präll- 
minartitel ab, ſo ſtellt die Rechnung ſich heraus wie folgt: Eln⸗ 
nahme 93,648 Thlr. 18 Sgr. 6 Pf., Ausgabe 87,372 Thlr. 29 
2 Pf. Beſtand 6275 Thlr. 19 Sgr. 4 Pf. 

2. Zu der Ausgabe von 87,372 Thlr. 29 Sgr. 2 Pf. hat 
beigetragen: a) die Kämmerei-stafle 66,400 Thlr., b) die Armen ⸗ 
Kaſſe aus eigenen Mitteln 20,972 Thlr. 29 Sgr. 2. Pf. 

3. Auf Unterſtützungen ſind verwandt 45,564 Thlr. 2 Sgr. 
11 pf. Zu der baar verausgabten Unterſtützung kommt noch hinzu: 
A. Eſſen zum Koſtenpreiſe von 653 Thlr. 26 Sgr. 10 Pf. — 
B. An Brennmaterſal: a) aus dem Lobedanſchen Legat ſind 28 
Klſte. Elſen-Rundbolz kleingemacht und angefahren, an 35 dar 
milien verabfolgt, b) von der Stadt find. in natura hergegeben 
und durch die Armenpfleger wertheilt: 1. Brennholz 101 Klafter, 
2. Torf 290 Mille. 

4. Die Zahl der Unterſtützungs Empfänger betrug 1860. 
Darunter befinden ſich 215 Pflegekinder, von welchen 11 in dem 
Züllchower Rettungshauſe, 41 anderweitig außerhalb, die übrigen 
in Stettin untergebracht ſind. 


Anfuhr des Leptern hinzukommen, betragen 6387 


5. Krankenhaus. Die Koſten incl. Gehalt der Wärter und 


Bren umgterſal, welches Letztere früher in natura geliefert wurde 
und exkl. der Geha 
Tblr. 17 Sgr. 7 pf. Es ſind, das Wärterperſonal nicht mitge⸗ 
rechnet, nach Tagen verpflegt 49,018 Perſonen, es kommt daher 
auf jeden Kranken pro Tag der Betrag von rund 10 Sgr. 7½ Pf. 
In demſelben ſind unterhalten durchſchnitt⸗ 
lich 85 Perſonen. Nach der ſpeziellen Berechnung betragen die 
Koſten der Unterhaltung für jede Perſon mit Zurechnung des Ge⸗ 
halts der Beamten, des Miethswerths des Lokals und der Zinfen 
von dem Kapitalwerthe des Inventariums im Ganzen 54 Thlr. 


te der Beamten und Aerzte betrugen 17,359 


6. Armenhaus. 


14 Sgr. 9½ Pf. 
7. Arbeitsbaus. Die Koſten, zu welchen jetzt der baar aus 
der Armen ⸗Kaſſe bezahlte Betrag für das eg und die 
Thlr. 8 Sgr.; 
davon geht ab die Einnahme mit 4799 Thlr. 4 . 11 Br, 
blelbt Ausgabe 1588 Thlr. 3 Sgr. 1 Pf. Dieſe Summe kommt 


zur Vertheſlung auf 30,809 Verpflegungstage, jo daß die Koflen 


pro Tag und pro Perſon betragen rund gerechnet 1 Sgr. 6 ½ Pf., 


alſo auf das Jahr 18 Thlr. 22 Sgr. 9 Pf. Bei den Koſten find 

die Zinſen des Kapitalwerths des Grundſtücks und des Invenka⸗ 

riums nicht mitberechnet. a 
Am Schluß des Jahres befanden ſich in den Anftalten: 


a) im Krankenhauſe 149, b) im Armenhauſe 85, c) im Arbeits- 


Nane d) im Gertrudſtift 84, überhaupt 412 Perſonen. 


as der Armen Direktion zur Verwaltung übergebene 

Krüger'ſche Legat beträgt an Ansbar belegtem Kapital 13,456 Thlr. 
4 Sgr. 10 Pf. 

Für das Stadt⸗Walſenhaus betrug die Einnahme 8190 Thlr. 

15 Sgr. 2 Pf., die Ausgabe 8190 Thlr. 15 Sgr. 2 Pf., ber 

lanelrt mithin. Werden die Präliminartitel abgeſetzt, ſo ſtellt ſich 

1. die Ausgabe auf 8190 Thlr. 15 Sgr. 2 Pf., 2. die Einnahme 

auf 8147 Thlr, 5 Sgr. 9 Pf., und erglebt elne Differenz von 

43 Thlr. 9 Sgr. 5 Pf. Zu der Ausgabe von 8190 Thlr. 15 


2 Sgr. 11 Pf. Das Kapital-Bermögen beträgt 53,362 Thlr. 15 
Sgr. Dasſelbe iſt gegen das Vorjahr unverändert geblieben. In 
der Anſtalt befanden ſich durchſchnlttlich im Jahr 124 Kinder. 
Rechnet man zu den Ausgaben des laufenden Jahres von 8190 
Thlr. 15 Sgr. 2 Pf., a) die Zinſen zu 4½ Prozent des Kapital⸗ 
werthes des Grundſtücks von 47,296 Thlr. 20 Sgr. 2128 Thlr. 
10, Sgr. 6 Pf., b) desgleichen des Inventarlume von 10,400 Tole. 
468 Thlr., jo. beträgt die Geſammt⸗Ausgabe 10,786 Thlr. 25 Sgr. 


Kind 86 Thlr. 29 Sgr. 9 Pf. 
(Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 

Frankfurt, 18. September. Bel der geſtrigen Jagderöff⸗ 
nung ereignete ſich im Unterwalde ein beklagenswerthes Unglück, 
indem der hieſige Bürger und Chirurg Glöckler ſeinen Jagdkame⸗ 
raden, den hieſigen Bürger und Gerümpler A. Sendelbach, Vater 
mehrerer Kinder, aus Unvorſichtigkelt erſch ß. 

Bonn, 19. September. Herr v. Proff⸗Irnich, unſer Reiche 
tags-Abgeordneter, tft, wie die „Rh. Z.“ berichtet, am Montag nur 
durch Glücksfall dem Tode entgangen. Als nämlich an dieſem 
Tage der Bahnhofs⸗Inſpektor zu Zülpich Hrn. v. Proff nach einem 
der auf beiden Geleiſen gleichzeitig nach Vettweiß und Euskirchen 
abfahrenden Züge geleiten wollte, fielen Beide in dem Augenblicke 
zu Boden, als ein Zug ſich in Bewegung jepte. 
v. Proff glücklicher Weije neben dem Schienengeleije hinſtolperte , 
wurde der Inſpektor von der Lokomotive erfaßt und augenblicklich 
getödtet. 7 

Miloslaw (Prov. Poſen), 22. September. Geſtern Vor ⸗ 
mittag brach in einem Haufe der Judenſtraße, deſſen Beſitzer einen 
Theeranſtrich vollziehen ließ, Feuer aus. Das ganze ſogenannte 
Judenviertel, im Ganzen einige 40 Häufer, find niedergebrannt 
und dadurch eine große Anzahl armer Familien obdachlos geworden. 
Die Synagoge und der ſogenannte Bazar ſind vom Feuer verſchont 
geblieben. 


1 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 25. September, Nachmittags. Angelommene Schiffe: 
Activ, Carlſen, von Wick. Hilda, Dahl, von Stavanger. Perle, Olſen, 
von Bergen. Freya, Reimer, von Haugeſund. Irene, erentſen von Eger 
ſund. Kate Sophie, James, von Warkington. Dagmar, Hanſen; Pelicam 
Larſen, von Marſtall. Marianne Maria, Horne, von . Olivia, 
Jörg, von Sunderland. Engl. Brigg Ellen anſegelnd. Wind: N. Strom 
einehend. Revier 16 7¼ F A he 


WBörfen Berichte. 

Stettin, 26. September. Witterung: leicht 
R. ind: NW. 
Nea An der Voͤrſe. 


bewölkt. Temperalut # 

Weizen höher bezahlt, loco per 2125 Pfd. gelber 88-96 bez., 

feiner 98—101 % bez., 83 —8öpfd. gelber Septenber-Dttsher a 955 

4 Dep: MR RAR 919% Br., 90% Gd., Frühjahr 87½, 88 
ezahlt. 

Roggen gefragt und höher, pr. 2000 Pfd. loco 72—76 bez., 
September 74 9% Go Schnentter Siebe; 69%, 70 . 2 Gd., 
Oktober⸗November 67, 67½ 24 bez., November-Dezember 68 % „Ag bez. 
u. Br., 65 Gd., Frühjahr 621, 63 bez 

Gerſte loco per 1750 Pfd. Oderbruch 47—47½ Ag bez, ſchleſiſche 49 
bis 50% & bez., oberſchlef. 5151 ½ 4 bez., mähriſche 51—52 9% bez. 

— U loco pr. 1300 Pfd. galiziſcher, pommerſcher, märkiſcher 31 7% bis 


bez. 

Erbſen Frühj. Futter 60 „ bez. 

an u ar’ bez, Oktober⸗November 7%, Ag Br., 
November⸗Dezember 7 2 Br. 

Nb 51 feſter, loco 11/12 C Br., 117% . bez, September - Ok- 
tober 11 ½, % . bez. u. Gd., Oktober⸗November und November · De 
zember 11¼ As Br., April Mai 1134 94 Br. 

Spiritus wenig verändert, loco ohne Faß 22 ½ abe September 
21% %½ Br., Septbr Oktober 2174, 9, bez., Oktober November 19 
RG, Br., 18 % Gd., Frühjahr 18½ 94 Gd. 

Regufirungspreife: Weizen 99 ½, Roggen 74, Nübel 11 ½, 
Spiritus 21%. 1 

Hamburg, 25. September. Getreidemarkt. 5 * und Roggen 
loco feſt, ab auswärts total geſchäftslos, auf Termine ruhig. Weizen per 
September 5400 Pfd. netto 170 Blothlr. Br., 169 Gd., pr. Herbſt 159 Br, 
158 Gd. Roggen pr. September 5000 Pfd. Brutto 122 Br. 120 Gd., per 
Herbſtal18 Br. 116 Gd. Hafer ruhig. Oel matt, loco 24, per Oktober 
24, per Mai 25. Spiritus geſchäftslos, 319, angeboten. Kaffee verfauft 
1500 Sack Rio loco zu 4½—5½. Zink geſchäftslos. — Wetter ſehr ſchön. 

London 25. September. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Schwacher 
Marktbeſuch. Weizennmſatz geringfügig. Preiſe aller Artikel gegen ver“ 
gangenen Montag unverändert. — Schönes Wetter. 


Während Herr 


Sgr. 2 Pf. hat beigetragen: a) die Kämmerei⸗Kaſſe 4939 Thlr. 
12 Sgr. 3 Pf., b) die Anſtalt aus eigenen Mitteln 3151 Thlr. 


8 Pf. Dieſe Summe, vertheillt auf 124 Kinder, erglebt für jede? 


| 


